
Kulturstaatsminister Neumann soll Handschriften der Badischen
Landesbibliothek vor Verkauf retten

Deutscher Kulturrat bedauert, dass Baden-Württemberg am Verkauf von Handschriften aus der
Badischen Landesbibliothek festhalten will

Berlin, den 28.09.2006. Der Deutsche Kulturrat, der Spitzenverband der Bundeskulturverbände, bedauert
zutiefst, dass der baden-württembergische Kultur- und Wissenschaftsminister Prof. Dr. Peter 
Frankenberg heute Nachmittag in einer Pressekonferenz noch einmal unterstrichen hat, dass das Land
Baden-Württemberg an dem Verkauf von Handschriften aus dem Bestand der Badischen
Landesbibliothek Karlsruhe festhalten will. Das Argument von Minister Frankenberg, dass die Stücke
nicht verkauft werden sollen, die für die badische Landesgeschichte von Bedeutung sind, lässt den Schluss
zu, dass offensichtlich besonders die national bedeutsamen Handschriften ohne regionalen Bezug verkauft
werden sollen. 
 
Die Entscheidung des Landes Baden-Württemberg ist umso unverständlicher, weil gerade heute
renommierte Fachwissenschaftler in einem offenen Brief in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung noch
einmal festgestellt haben, dass die Handschriftensammlung der Badischen Landesbibliothek in ihrer
Gesamtheit einen unvergleichlichen Nachweis und ein Repositorium von mehr als 1000 Jahren
europäischen Mönchstum, einschließlich bedeutender Monumente der Kunst, Literatur, Theologie, Mystik
und Musik repräsentiert.
 
Der Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates, Olaf Zimmermann, sagte: Es handelt sich bei den zum
Verkauf stehenden Handschriften eindeutig um national wertvolles Kulturgut. Wenn das Land
Baden-Württemberg nicht in der Lage oder nicht gewillt ist, dieses national wertvolle Kulturgut zu
schützen und dafür zu sorgen, dass es auch weiterhin in einer öffentlichen Bibliothek in Deutschland
verbleibt, muss der Bund einspringen. Wir fordern deshalb Kulturstaatsminister Bernd Neumann auf tätig
zu werden.
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